
Für eine nachhaltige, moderne SeniorenpolitikInes Gömer, Familien-, Senioren- und Präventionsbeauftragteder Universitäts- und HansestadtGreifswald



Zielsetzung Seniorenförderkonzept (SFK)• Schutz der Senioren und Seniorinnen vor Vereinsamung• der Erhalt und die Verbesserung der gesellschaftlichen Teilhabe • eine selbstbestimmte Lebensführung• ein Dialog und ein Miteinander der Generationen • der Erhalt und die Nutzung der vorhandenen Ressourcen durch:– Lebenslanges Lernen– Förderung der Gesundheit– Weitergabe von Erfahrungswissen– Kommunikation innerhalb der Generation und generationsübergreifend



Was zeichnet Greifswald als Seniorenfreundliche Kommune aus?



Aktion SonnenscheinBürgerhafenQuartiersbüro Schönwalde IINachbarschaftshilfevereinSCHwALBE TAKT Straßensozialarbeit Stadtjugendring BehindertenforumSeniorenbeiratStadtwerkeEhrenamtliche
Frauenbeirat, Kinder und Jugendbeirat ILWiALandkreis Vorpommern GreifswaldPartnerstädte der Stadt Greifswald

Stadtverwaltung UHGW und BürgerschaftSeniorentage Netzwerke Infoveranstaltungen EhrenamtArbeitsgruppen



Universitäts- und Hansestadt GreifswaldSeniorenförderkonzept 2015-2020



Seniorenförderkonzept UHGW 2015-2020 Start 2011 Bürgerschafts-beschluss 2015 Fortschreibung 2021



Wer war dabei?- Seniorenbeirat- Mehrgenerationenhaus- Pflegestützpunkt- Volkssolidarität, AWO, - VHS- Sozialdezernent- Bürgerschaftsmitglieder - Behindertensportverein- TZV - Parkklinik - interessierte Senioren und Seniorinnen- Vertreter*innen der Verwaltung



Was wurde erarbeitet?
 Eckpunkte für die Förderung der Seniorenarbeit in Greifswald
 Handlungsfelder für die Seniorenpolitik                  (mit Grundsätzen und Ansätzen zur Verbesserung)
 Betrachtung der einzelnen Altersgruppen innerhalb der Bevölkerungsgruppe Senioren
 Ist-Analyse vorhandener Angebote für die gesamte Stadt Greifswald 
 Maßnahme-Empfehlungen bis 2020



Eckpunkte zur Förderung der Seniorenarbeit in Greifswald- Ausrichtung auf Resultate- Konzentration auf Weniges- Ausbau von Stärken- Stadtteilorientierung- Veränderung/Erweiterung der Angebotsstruktur - offener, - Zielgruppen spezifischer,- flexibler  - Kommunikation und Vernetzung unter den einzelnen Trägern



 Bildung und Kultur, 
 Sport/Gesundheit/Prävention, 
 Nachbarschaftliche Hilfe und Dienstleistungen, 
 Wohnen und Wohnumfeld, 
 Politische Partizipation, 
 Infrastruktur und BeratungHandlungsfelder des SFK



a) Analyse der Handlungsfelderb) Defizite ermitteln c) Maßnahme Ableitungen



- Wohnen- und Wohnumfeld- Infrastruktur - Sport, Gesundheit, Prävention- Politische Partizipation- Bildung, Kultur- Bürgerschaftliches Engagement- Nachbarschaftshilfen, Dienstleistungen, Hilfs- und UnterstützungsangeboteHandlungsfeder



 erreichte Ergebnisse (Teilziele / Aufgaben) 
 Anzahl Maßnahmenableitungen (13)

 Teilschritte/ Aufgaben zur Zielerreichung (28)umgesetzte Maßnahmen: 12teilweise umgesetzte bzw. begonnene Teilschritte und Aufgaben: 27Seniorenförderkonzept



Maßnahme-Empfehlungen bis 2020   Maßnahme Was soll umgesetzt werden?  Sport, Gesundheit und Prävention - Bestehende oder neue Trainingsflächen speziell für Senioren und Seniorinnen akquirieren Senioren und Seniorinnen möchten sich an der frischen Luft im Freien bewegen und aufhalten. Durch das Aufstellen von Sportgeräten für Senioren im Freien an geeigneten Plätzen kann dem entsprochen werden.  - Sportangeboten für Senioren und Seniorinnen Hier geht es vor allem um den  Ausbau von Breitensportangeboten, neben den speziellen Sportarten, welche  bereits  auch jetzt schon Angebote für Senioren und Seniorinnen haben.  Teilnahmegebühren oder Mitgliedbeiträge sollen für Seniorinnen und Senioren über  Vereine und Verbände (Sportfördersatzung) bezuschusst oder über den KuS vergünstigt werden.  - Alterskompetenz stärken  Informationen zum Thema Demenz (Umgang für Familienangehörige), Einbeziehung Beratungsstelle LVVG „Technik“   Wassergymnastik Erfassen von bestehenden Angeboten. Ergründen von Bedarfen und Anbietern, notwendigen Übungsleiter/innen, zusätzlichen Zeiten im  Freizeitbad- Zeiten für Reha Sport.  Wohnen und Wohnumfeld - Förderung der  Seniorenarbeit in allen Stadtteilen als kulturelle Zentren, Anlaufstellen Neben der bereits bestehenden Förderung durch die Stadt Greifswald wird eine zusätzliche Förderung vor allem  von Personalkosten zur Umsetzung der Angebote immer notwendiger. Die einzelnen Träger und Anbieter  sollen ihre Angebote im Soziallauschuss vorstellen. Zur Bedarfsermittlung sind Gesprächsrunden mit Stadtteilzentren erforderlich. Die besondere Lage  des Stadtteil Riems  erschwert die Teilnahme an Angeboten , welche doch überwiegend direkt in Greifswald angeboten werden mit der Planung und Schaffung eines Begegnungszentrum für Jung und Alt im Stadtteil Riem kann dem entgegengewirkt werden.  - Thema Pflege, Betreuung Konferenz  Herbst 2016   tatsächliche Einbeziehung des Seniorenbeirates in politische Entscheidungsprozesse-  Seniorenrelevante Beschlussvorlagen der Bürgerschaft sollen bereits im Vorfeld an den Seniorenbeirat zur schriftlichen Stellungnahme verschickt werden. Die Stellungnahme des Seniorenbeirates  soll dann zur  
Infrastruktur - Barrierefreiheit für Greifswald und für den Landkreis VG Die AG Barrierefreiheit besteht bereits und soll in Ihrer Arbeit unterstützt werden durch Stellungnahmen Kreisseniorenbeirat, Anregungen vom Seniorenbeirat. Hier gilt es die Forderungen der AG umzusetzen.  - Öffentliche,  barrierefreie Toiletten In der Behindertenhilfeplanung ist aufgelistet wo öffentliche Toiletten benötigt werden. Auch hier wird die  Umsetzung der Vorschlagslisten erforderlich.  - Stelle für Seniorenarbeit Die nachfolgenden Aufgaben: Modellentwicklung, Begleitung und Betreuung von Ehrenamtlichen, Koordinierung der Seniorenarbeit, Angebote Vernetzungsarbeit, aufsuchende Sozialarbeit sollen durch eine hauptamtliche Stelle  erfüllt werden.  - Informationen Zielgruppen und Wohnortnahe kostenlose Informationen für die Senioren und Seniorinnen über:  

 Stadtblatt - Mehrausgaben erforderlich 
 Quartierszeitung 
 Schaukästen mit Aushang in Papierform oder 
 digitaler Schaukasten www.schaukasten.de als Webseite  Kommunikationszentren Modellentwicklung ( niederschwellige Begegnungs- und Kommunikationsmöglichkeiten im Stadt- bzw. Wohngebiet auch generationsbergreifend)  Informationsplattform für Pflegeeinrichtungen Modellentwicklung ( welche Informationen werden benötigt, welche Kriterien werden zur Vergleichbarkeit angelegt) um sich einen Überblick über Quantität und Qualität verschaffen zu können. 



- AG Wohnen und Wohnumfeld- AG  Sport, Gesundheit, Prävention- AG InfrastrukturArbeitsgruppen im Seniorenbeirat





2021 Ausgangspunkt / Seniorenpolitik /Seniorenfreundliche Kommune



Bevölkerung insgesamtim Alter 60 Jahre und älter25,8Anteil im Alter 60 Jahre und älter an der Gesamtbevölkerung in Greifswald 2015 Bevölkerung insgesamtim Alter 60 Jahre und älter28,5% Anteil im Alter 60 Jahre und älter an der Gesamtbevölkerung in Greifswald 2020



6.225 6.9768.578 9.516Bevölkerungsentwicklung in Greifswald 2015- 2020 im Alter 60 Jahre und ältermännlich weiblich



050010001500200025003000 Innenstadt Steinbeckervorstadt Fleischervorstadt Nördliche Mühlenvorstadt Südl.Mühlenvorstadt/Obstbausiedl ung Fettenvorstadt/Stadtrandsiedlung Ostseeviertel Schönwalde I / Südstadt Schönwalde II Industriegebiet Ladebow Wieck Eldena Groß Schönwalde Friedrichshagen Riems / Insel KoosSTT 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
Bevölkerungsentwicklung 65 u älter in den Stadtteilen Greifswalds 20102020



Für die Erstellung seniorenpolitischer Gesamtkonzepte wurden folgende Handlungsfelder ermittelt:1. Eine integrierte Orts- und Entwicklungsplanung,2. Wohnen im Alter,3. Beratung, Information und Öffentlichkeitsarbeit,4. Präventive Angebote, 5. Bürgerschaftliches Engagement und gesellschaftliche Teilhabe,6. Betreuung und Pflege,7. Unterstützung pflegender Angehöriger,8. Angebote für besondere Zielgruppen,9. Kooperations- und Vernetzungsstrukturen und 10. Hospiz- und Palliativversorgung



Was macht  Greifswald noch Seniorenfreundlicher?Welche Handlungsfelder ergeben sich für Politik und Ehrenamt?



Fortschreibung des SFK•Statistik•Vorhandene Handlungsfelder aus heutiger Sicht betrachtenAufbau des SFK •Themenschwerpunkte im Partizipartionsprozessen festlegen•Bedürfnisse und Bedarfe ableiten Handlungsfelder •Ableiten von Handlungsoptionen und Lösungsstrategien •Erarbeitung durch Beteilige in der AG SFKMaßnahmenvorschläge



a) Handlungsfelder festlegenb) Zielvorgaben erarbeiten c) Defizite ermittelnd) Maßnahmenvorschläge



Mitglieder der AG SFK Abstimmungs-Prozesse Beschlussvorlage für die Bürgerschaft



Handlungsfeder 2015- Wohnen- und Wohnumfeld- Infrastruktur - Sport, Gesundheit, Prävention- Politische Partizipation- Bildung, Kultur- Bürgerschaftliches Engagement- Nachbarschaftshilfen, Dienstleistungen, Hilfs- und Unterstützungsangebote



Handlungsfelder Themenschwerpunkte  2021
 Bildung, Kultur ( kulturelle Teilhabe)
 Weitere…………..


